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Die Planungen für den Autobahnausbau bei Leverkusen nehmen weiter Gestalt an. 
In den vergangenen Wochen hat der Landesbetrieb Straßen.NRW zwei wichtige 
Meilensteine erreicht: Das Planfeststellungsverfahren für den ersten Abschnitt mit 
der neuen Rheinbrücke ist eingeleitet und die Machbarkeitsstudie für den Ersatz 
der Stelzenautobahn zwischen den Autobahnkreuzen Leverkusen-West und Lever
kusen liegt vor. Nun geht es an die Auswertung der Ergebnisse.

-

D
ie Leverkusener Rheinbrücke ist 
in die Jahre gekommen und muss 
dringend ersetzt werden. Die Pla
nungen dafür sind in vollem

Gange. Anstelle der jetzigen Brücke sollen 
zwei neue nebeneinanderliegende Brücken 
entstehen. In den vergangenen Monaten 
hat Straßen.NRW alle  erforderlichen Un
terlagen für die Planung ausgearbeitet.
Mitte Oktober kam die frohe Kunde aus 
Berlin: Das Bundesverkehrsministerium
genehmigte die Entwurfsplanung für den 
achtstreifi gen Ausbau der A 1 zwischen der 
Anschlussstelle Köln-Niehl und dem Auto
bahnkreuz Leverk usen-West mit dem Neu
bau der Rheinbrücke sowie dem Umbau 
des Autobahnkreuzes Leverkusen-West.
Ende Oktob er hat Straßen.NRW den nächs
ten wich tigen Schritt gemacht und die 
Pläne bei der Bezirksregierung in Köln als 
zustän diger Anhörungsbehörde eingereicht. 
Im nun laufenden Planfeststellungsver
fahren werden die öffentlichen und priva
ten Belange miteinander abgewogen. Dazu 
erhalten alle Behörden, die von einzelnen 
Aspekten der Planung betroffen sind, die 
Unterlagen zur Prüfung. Zudem wird den 
Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit 

eröffnet, die in den Städten Köln und Lever
kusen öffentlich ausliegenden Unterlagen 
zu sichten. Die Planfeststellungsunter lagen 
sind vom 23. November 2015 bis 5. Januar 
2016 in den jeweiligen Rathäusern einseh
bar. Die Frist, um Anregungen an der Pla

nung zu äußern oder Bedenken geltend 
zu machen, endet am 19. Januar 2016.

Wegen der zentralen Bedeutung der Rhein
brücke für den Verkehr und der Dringlich
keit des Ersatzbaus kommt das im Bundes
verkehrswegebeschleunigungsgesetz 
defi nierte beschleunigte Verfahren zum 
Einsatz. Dadurch verkürzt sich der Klage

weg um eine Instanz. Liegt also der Plan
feststellungsbeschluss vor und ein Betrof
fener möchte dagegen klagen, muss er 
sich direkt ans Bundesverwaltungsgericht 
in Leipzig wenden. Das prüft den Sachver
halt dann genauso umfassend, wie es das 
Oberverwaltungsgericht Münster ansons
ten getan hätte. Der Prozess der Bürger
beteiligung bleibt unangetastet. Damit bei 
Vorliegen eines rechtskräftigen Planfest
stellungsbeschlusses schnell mit dem Bau 
begonnen werden kann, arbeitet Straßen.
NRW schon jetzt an der Ausführungspla
nung. Ziel ist es, 2017 mit den Bauarbeiten 
beginnen zu können.

Machbarkeitsstudie für 
den Stelzenersatz

Auch im zweiten Abschnitt schreiten die 
Planungen weiter voran. Im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie hat Straßen.NRW von 
einem Ingenieurbüro alle nahe liegenden 
Lösungsansätze für die heutige „Stelze“ er
gebnisoffen untersuchen lassen. Hierbei 
wurden Varianten in Hoch- und Tiefl  age 
erarbeitet. Geprüft wurde, was baulich
machbar ist und unter welchen Voraus
setzungen. Anhand der gelieferten Zahlen, 
Daten und Fakten können die Vor- und 
Nacht eile der verschiedenen Varianten
nun gegenübergestellt werden. Während 
der erste Abschnitt mit der neuen Rhein
brücke unabhängig betrachtet werden
kann, hat die Entscheidung über die Art 

des Stelzenersatzes im zweiten Abschnitt 
auch Auswirklungen auf den dritten 
 Abschnitt, die A 3 zwischen Leverkusen-
Zentrum und Leverkusen-Opladen. Kommt 
beispielsweise eine Tiefl age, muss die 
Abfolge der baulichen Arbeiten verändert 
werden: Das Leverkusener Kreuz müsste 
in diesem Fall vor dem zweiten Abschnitt 
ausgebaut werden.

 

In der vierten Ausgabe der DIALOG infor
mieren wir Sie umfassend über das Plan
feststellungsverfahren für den Abschnitt 
1 mit der neuen Rheinbrücke sowie über 
die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie 
im Abschnitt 2. Zu Wort kommen außer
dem Akteure aus der Wirtschaft und dem 
Naturschutz, die den Autobahnausbau 
A-bei-LEV aus ihrer Sicht bewerten. Wir 
von Straßen.NRW wünschen Ihnen eine 
informative Lektüre! 

-
-

-

A bei LEV

Der Klageweg verkürzt 
sich um eine Instanz.

Der Prozess der Bürger
beteiligung bleibt unan

getastet. 

-
-
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Auf dem Weg zum Baurecht 
Abschnitt 1: Das Planfeststellungsverfahren ist angelaufen

www.a-bei-lev.nrw.de
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Die Planungen für den Bau des ersten Abschnitts laufen weiter auf Hochtouren. Nach 
der Genehmigung des Vorentwurfs durch das Bundesverkehrsministerium hat Straßen.NRW 
im Herbst die Projektunterlagen bei der Bezirksregierung Köln eingereicht. Nun wird das 
Vorhaben für den ersten Abschnitt im Rahmen eines Planfeststellungsverfahrens geprüft.

I
nsgesamt 13 Ordner füllen die Unterlagen, die der 
Landesbetrieb Straßen.NRW zusammengestellt hat. 
In den Papieren sind genaue Informationen zur ange
strebten Lösung sowie zu den anderen untersuchten 

Varianten enthalten. Außerdem liefern die Unterlagen 
Hintergründe zur Entscheidungsfindung, den berück-
sichtigten Kriterien und den Auswirkungen des Baus. Die 
Vorzugsvariante sieht einen zweigeteilten Neubau der 
Brücke vor. Für die beiden  nebeneinander stehenden 
Bauten sind jeweils bis zu sechs Fahrstreifen sowie ein 
Standstreifen geplant. Das soll sicherstellen, dass die 
Brücke auch für künftige Verkehrsbelastungen gerüstet 
ist. Der leicht nördlich verschobene Neubau soll direkt 
neben der jetzigen Brücke entstehen. Geplant ist, zunächst 
die erste Brücke zu bauen, über die nach Fertigstellung 
der Verkehr fließt. Im Anschluss wird die alte Rheinbrücke 
abgerissen,  bevor es an den Bau der zweiten Brücke geht. 
Das soll den Verkehrsfluss während der gesamten Bau
zeit sicherstellen.

Die Kriterien der Vorzugsvariante

Neben der Frage, wie der Bau unter laufendem Verkehr 
erfolgen kann, sind in die Planung viele weitere Überle

gungen eingeflossen. So ist einer der ausschlaggeben
den Faktoren für die jetzt angestrebte Lösung der Ver
kehrswert. Das bedeutet, es muss so gebaut werden,
dass die neue Brücke  wieder jedem Verkehrsteilnehmer 
einschließlich der Lkw zur Verfügung steht und die
Menschen wie zuvor auf ihren gewohnten Wegen ans 
Fahrtziel gelangen. Weitere Kriterien waren die Kosten 
und eine schnelle Realisierbarkeit. Im Rahmen der Abwä
gung hat Straßen.NRW noch zahlreiche andere Aspekte 
berücksichtigt. So soll die bauliche Lösung nicht in die 
vorhandene Wohnbebauung sowie in die gewerbliche und 
betriebliche Nutzung eingreifen. Außerdem galt es, das vor
handene Verkehrswegenetz zu erhalten, d.h., keine Stra
ßen oder Verbindungen entfallen. Natürlich wurde darauf 
geachtet, Mensch und Natur möglichst wenig zu belasten.

-
-
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Das weitere Verfahren

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens prüfen die 
Träger öffentlicher Belange, also alle von der Planung 
betroffenen Behörden, ob das Projekt die gesetzlichen 
Vorgaben erfüllt. Zudem legen die Städte Köln und Lever
kusen aktuell die Unterlagen aus, damit sich die Bürger 
über die eigene Betroffenheit informieren können. Stra
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ßen.NRW prüft alle eingehenden Einwendungen und 
Anregungen und nimmt dazu Stellung. In einem Erörte
rungstermin werden anhand der Einwendungen und 
Stellungnahmen alle in der Zwischenzeit nicht ausge
räumten Probleme besprochen. Ziel dabei muss eine Ei
nigung sein. Nach Abschluss des Verfahrens erlässt die 
Bezirksregierung den Planfeststellungsbeschluss. Gegen 
ihn können Bürger oder Behörden klagen. Wegen der 
Dringlichkeit des Neubaus kommt das im Bundesver
kehrswegebeschleunigungsgesetz definierte beschleu
nigte Verfahren zum Einsatz. Das heißt, dass sich der 
Klageweg um eine Instanz verkürzt, statt des Oberver
waltungsgerichts in Münster also direkt das Bundes
verwaltungsgericht in Leipzig entscheidet.

Ausführungsplanung läuft parallel

Während der Planfeststellung arbeitet Straßen.NRW be
reits weiter an der Ausführungsplanung des Autobahn
abschnitts. Darüber hinaus wird die Auftragsvergabe 
vorbereitet. Nur so lässt sich gewährleisten, dass bei 
Vorlage eines bestandskräftigen Planfeststellungsbe
schlusses schnell mit dem Neubau begonnen werden 
kann. Denn auch für die Ausführung müssen größere 
Zeitfenster eingeplant werden. So ist vorab beispiels
weise die Verlegung einer Vielzahl von Industrieleitungen 
erforderlich. Die dafür benötigten Stahlrohre haben Liefer
zeiten von sechs bis acht Monaten. Straßen.NRW arbeitet 
an einem sinnvollen und realisierbaren Zeitplan, damit 
so zeitnah wie möglich gebaut werden kann.

­
­

­
­
­

­

­

­
­

1ABSCHNITT 1: 

Anschlussstelle Köln-Niehl bis  
Autobahnkreuz Leverkusen-West

Voruntersuchungen Vorentwurf
Planfeststellungs- 
verfahren

Ausführungs- 
planung,  
Ausschreibung

Bauphase

Sie ist in die Jahre gekommen und muss dringend ersetzt werden: 
die Rheinbrücke bei Leverkusen. Das fast 50 Jahre alte Bauwerk 
steht im Fokus des ersten Planungsabschnitts, der von Köln-Niehl 
bis zum Autobahnkreuz Leverkusen-West reicht.

Ursprünglich ausgelegt für 40.000 Fahrzeuge täglich, hat die Rhein
brücke ihre Kapazitätsgrenze längst erreicht. Bis zu 120.000 Fahr
zeuge täglich (darunter 14.000 Lkw) fuhren zu Spitzenzeiten über die 
Brücke – und das Verkehrsauf kommen wird Prognosen zufolge wei
ter steigen. Schon heute ist die Brücke für Kraftfahrzeuge ab 3,5 Ton
nen gesperrt, was den Schwerverkehr im Großraum Köln massiv be
einträchtigt. Die Belastungen sind so groß, dass zeitnah ein Ersatz 
erforderlich ist. Seit Ende 2012 bereitet Straßen.NRW den Bau vor. 
Zwei neue Brückenbauwerke mit jeweils bis zu sechs Fahr­ und einem 

Standstreifen in jede Fahrtrichtung sollen für Entlastung sorgen. Ge
plant ist, zunächst nördlich, in unmittelbarer Nähe der alten Brücke, 
eine neue Brücke zu errichten. 
Anschließend wird die bestehende Querung abgerissen und erst 
 danach die zweite Brücke gebaut. Die von Straßen.NRW vorgelegte 
Entwurfsplanung berücksichtigt die Anforderungen aus Sicht der 
Umwelt, der Anwohner, des Städtebaus sowie wirtschaftliche und 
verkehrliche Belange. Im Oktober 2015 hat das Bundesverkehrs
ministerium die Pläne genehmigt. Daraufhin hat Straßen.NRW alle 
erforderlichen Unterlagen bei der Bezirksregierung Köln eingereicht. 
Im Rahmen des jetzt laufenden Planfeststellungsverfahrens können 
die Träger öffentlicher Belange sowie die Bürgerinnen und Bürger Be
denken und Anregungen vorbringen. Die Bauarbeiten werden voraus
sichtlich 2017 beginnen.

AKTUELLER STAND: 
Das Planfeststellungsverfahren ist eröffnet worden.

UMFASSENDE SICHERUNGS
KONZEPTE FÜR DIE DHÜNNAUE

Die gesicherte Altablagerung Dhünnaue ist ein sensibler 

Punkt der Planung, der von Straßen.NRW daher mit be

sonderer Sorgfalt bedacht wird. Es handelt sich dabei um 

eine alte Kippstelle der Bayer AG und der Stadt Lever

kusen. Die Ablagerungen in der Dhünnaue sind sehr vielfäl

tig und reichen von Bauschutt über Klärschlamm bis hin zu 

Produktionsabfällen aus der chemischen Industrie. Alle 

enthaltenen Inhaltsstoffe sind bekannt. Auch Probeboh

rungen im Vorfeld des geplanten Brückenneubaus haben 

keine Überraschungen gebracht. Nicht ausreichend doku

mentiert wurde in früheren Jahrzehnten aber, was genau 

wo liegt. Straßen.NRW hat geeignete Sicherungskonzepte 

für die Dhünnaue erarbeitet, die Teil der eingereichten 

Planfeststellungsunterlagen sind. So wurde unter ande

rem festgelegt, wo die derzeitige Abdichtung entfernt 

wird, worauf während der Bauarbeiten zu achten ist und 

wie eine neue Abdichtung nach den erfolgten Baumaßnah

men erfolgen muss. 

ABSCHNITT 1: 

Anschlussstelle Köln-Niehl bis  
Autobahnkreuz Leverkusen-West
Sie ist in die Jahre gekommen und muss dringend ersetzt werden: 
die Rheinbrücke bei Leverkusen. Das fast 50 Jahre alte Bauwerk 
steht im Fokus des ersten Planungsabschnitts, der von Köln-Niehl 
bis zum Autobahnkreuz Leverkusen-West reicht.

Ursprünglich ausgelegt für 40.000 Fahrzeuge täglich, hat die Rhein
brücke ihre Kapazitätsgrenze längst erreicht. Bis zu 120.000 Fahr
zeuge täglich (darunter 14.000 Lkw) fuhren zu Spitzenzeiten über die 
Brücke – und das Verkehrsauf kommen wird Prognosen zufolge wei
ter steigen. Schon heute ist die Brücke für Kraftfahrzeuge ab 3,5 Ton
nen gesperrt, was den Schwerverkehr im Großraum Köln massiv be
einträchtigt. Die Belastungen sind so groß, dass zeitnah ein Ersatz 
erforderlich ist. Seit Ende 2012 bereitet Straßen.NRW den Bau vor. 
Zwei neue Brückenbauwerke mit jeweils bis zu sechs Fahr­ und einem 

Standstreifen in jede Fahrtrichtung sollen für Entlastung sorgen. Ge
plant ist, zunächst nördlich, in unmittelbarer Nähe der alten Brücke, 
eine neue Brücke zu errichten. 
Anschließend wird die bestehende Querung abgerissen und erst 
 danach die zweite Brücke gebaut. Die von Straßen.NRW vorgelegte 
Entwurfsplanung berücksichtigt die Anforderungen aus Sicht der 
Umwelt, der Anwohner, des Städtebaus sowie wirtschaftliche und 
verkehrliche Belange. Im Oktober 2015 hat das Bundesverkehrs
ministerium die Pläne genehmigt. Daraufhin hat Straßen.NRW alle 
erforderlichen Unterlagen bei der Bezirksregierung Köln eingereicht. 
Im Rahmen des jetzt laufenden Planfeststellungsverfahrens können 
die Träger öffentlicher Belange sowie die Bürgerinnen und Bürger Be
denken und Anregungen vorbringen. Die Bauarbeiten werden voraus
sichtlich 2017 beginnen.

AKTUELLER STAND: 
Das Planfeststellungsverfahren ist eröffnet worden.
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Zwischen den Kreuzen
Wie kann ein Ersatz für die Stelze in Küppersteg aussehen?

Die Planungen für den zweiten Abschnitt werden konkreter. Im Zen
trum steht dabei die Suche nach dem bestmöglichen Ersatz für die 
„Stelze“. Dazu hat Straßen.NRW die verschiedensten Lösungsansätze 
ergebnisoffen untersuchen lassen. Auf der Basis der zusammengetra
genen Daten und Fakten – der Machbarkeitsstudie – wird jetzt das 
Pro und Contra jeder möglichen Variante abgewogen.

-

-

D
er zweite Abschnitt zwischen den 
Autobahnkreuzen Leverk usen
West und Leverkusen ist 1,3 Kilo
meter lang. Die Autobahn ver

läuft dabei in Hochlage über ein rund 
900 Meter langes aufgeständertes Brücken
bauwerk, die so genannte Stelze. Sie weist 
erhebliche Schäden auf und muss daher 
langfristig durch ein neues Bauwerk er
setzt werden. Der Bedarfsplan des Bundes 
fordert zudem eine leistungsfähigere Auto
bahn mit acht Fahrspuren. Straßen.NRW 
hat ein Ingenieurbüro mit der Unter su
chung verschiedener Lösungsansätze be
auftragt. Ziel der Machbarkeitsstudie ist 
es, belastbare Daten zu Emissionen, Ein
griffen in das Umfeld, Kosten und Baubar
keit unter laufendem Verkehr zu erhalten.

14 Varianten untersucht 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie hat 
das Planungsbüro 14 mögliche Varianten 
untersucht – darunter verschiedene Hoch
und Tieflagen (siehe Übersicht auf der 
nächsten Seite). Die heutige Stelze verfügt 
über sechs Fahrstreifen, drei in jeder 
Fahrtrichtung. Beim Bau einer neuen
Hochlage müsste für jede Fahrtrichtung 
ein eigenes Bauwerk errichtet werden. 
Auf dem nördlichen Bauwerk wären mit 
Manövrierstreifen fünf Fahrstreifen vorge
sehen, auf dem süd lichen Bauwerk
sechs. Während der Bauphase müs ste bei 
allen Hochlagenvarianten eine rund 10.000 
Quadratmeter große Evakuierungsfläche 
der BayArena unterhalb der Hochstraße 
sowie die Parkplätze in Anspruch ge
nommen werden und stünden während 
der Bauzeit nicht zur Verfügung. Ähnlich 
stellt sich die Situation bei den Tunnelva
rianten dar. Bei ihnen muss zudem die 
Lage querender Leitungen berücksich
tigt werden. Insbesondere der Ersatz der 
vielen Schmutz- und Regenwasserkanäle 
erfordert umfangreiche Vorabmaßnah
men. Das führt zu einer Verlängerung der 
Bauzeit und höheren Kosten. 

Relevante Kriterien

Einige der untersuchten Varianten hatten 
erhebliche Nachteile, sodass sie in der 
Machbarkeitsstudie nicht weiter ver
folgt wurden. Ein Ausschlusskriterium 
war zum Beispiel der Abriss von Wohn
gebäuden in diesem Abschnitt oder die 

Unterbrechung des Verkehrs auf der A 1. 
Ein weiteres wichtiges Kriterium für eine 
Variante ist darüber hinaus die größtmög
liche Einhaltung der Grenz werte für Lärm 
und Schadstoffe. 

Betrachtung im Detail

Drei der 14 Varianten, die bei diesen Kri
terien gut abschneiden, wurden beson
ders eingehend untersucht: die „Hochlage 
Südversatz mit Querverschub“, der „Tun
nel Südversatz“ und der „Tunnel Südver
satz mit Teilabbruch“. Dabei zeigte sich, 
dass ein „Tunnel Südversatz mit Teilab
bruch“ als ungünstig für die Verkehrsfüh
rung einzustufen ist und sehr lange Bau
zeiten erfordert. Bei der Hochlage beträgt 
die Bauzeit vier bis fünf Jahre, beim 
„Tunnel Südversatz“ ist mit rund acht 
Jahren zu rechnen. Für beide Varianten 
ist kein Eingriff in die vorhandene Wohn
bebauung erforderlich, jedoch rückt der 
nördliche Fahrbahnrand bei einigen Vari
anten in Hochlage ein paar Meter näher 
an die Wohnbebauung heran. Wie nah ist 
davon abhängig, wie die endgül tige Lage 
geplant wird. Bei beiden Tunnelvarianten 
sind aus Sicherheitsgründen Mengen- und 
Stoffbeschränkungen für Gefahrgut erfor
derlich. Zu dieser Einschätzung kommt 
ein Gefahrgut gutachten, das eigens beauf
tragt wurde (siehe auf Seite 4). In puncto 
Lärm sorgen beide Varianten für eine 
deutliche Verbesserung im Vergleich zur 
Ist-Situation. Während des Baus einer 
Hochlage könnten alle Verkehrsbezie
hungen zu den  Autobahnen aufrechter
halten bleiben. Beim Bau eines Tunnels 
können in den Kreuzen einzelne Ram
pen mehrere  Monate lang nicht genutzt 
werden, teilweise für mehrere Jahre.

Wozu dient die Studie?

Die Machbarkeitsstudie ermöglicht es, als 
Nächstes  die Vor- und Nachteile der ver
schiedenen Varianten einander gegenüber
zustellen. Ergänzend läuft zurzeit eine
andere Untersuchung, in der die Auswir
kungen auf die Umwelt ermittelt werden. 
Deren Ergebnisse sollen im nächsten Jahr 
vorliegen. Das vorliegende Material ist
Diskussionsgrundlage für alle weiteren
Entscheidungen. Die komplette Machbar
keitsstudie kann zum Jahreswechsel im 
Inter net von A-bei-LEV eingesehen werden.

Eine neue Brücke oder doch ein Tunnel als Ersatz für die Stelze? In der Machbarkeitsstudie 
für die A 1 zwischen Leverkusen-West und Leverkusen geht es darum, die Möglichkeiten 
auszuloten. 
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Beispiele untersuchter Varianten

VARIANTE H02: 
Hochlage Südversatz mit Querverschub

Lage der neuen Trasse

Die Straße rückt um 5 Meter weiter nach 

Süden. Insgesamt ist das neue Bauwerk 23 

Meter breiter als zuvor.

Verkehrssicherheit

Auch im Bauzustand sind Gefahrguttrans

porte möglich. Es  gelten die regulären 

 Risiken einer Behelfsverkehrsführung. Im 

Endzustand kommt es zu keiner Be ein träch

tigung der Verkehrssicherheit. Gefahrgut

transporte sind uneingeschränkt möglich.

Eingriffe in das Umfeld

Es kommt zu keinem Eingriff in die beste

hende Wohnbebauung, die Autobahn rückt 

jedoch deutlich näher an das Hotel heran. 

Das Evakuierungs- und Verkehrskonzept für 

die BayArena muss für die Bauzeit grundsätz

lich neu geplant werden.

Umweltverträglichkeit

Mit Blick auf den Lärm ermöglicht diese 

 Variante eine Verbesserung der Ist-Situa

tion. Eine vollständige Einhaltung der ge

setzlichen Grenzwerte ist nicht möglich, 

die Schwellenwerte von 60 dB(A) nachts 

und 70 dB(A) werden jedoch nicht über

schritten. In Bezug auf die Luft werden die 

gesetzlichen Grenzwerte eingehalten.

Bauablauf

Zunächst wird ein Teil in provisorischer 

Hochlage südlich der vorhandenen Strecke 

gebaut. Der Verkehr wird dann komplett auf 

diese neue Strecke verlegt, die alte Hoch

straße wird abgebrochen. Nach der Fertig

stellung der nördlichen Streckenhälfte wird 

der Verkehr auf dieses neue Teilbauwerk 

verlegt. Die Strecke in provisorischer Lage 

wird per Querverschub in ihre endgültige 

Position verschoben. Dem Verkehr stehen 

dann in jede Fahrtrichtung sechs Spuren 

zur Verfügung. 

Bauzeit

Schätzungsweise 4,5 Jahre

Behelfsverkehrsführung

Alle Verkehrsbeziehungen können aufrecht

erhalten werden.

Baukosten

Geschätzt 300 Millionen Euro für den Bau 

VARIANTE T01: 
Tieflage Südversatz 

Lage der neuen Trasse

Der Tunnel rückt auf 2 Meter ans Hotel heran.

Verkehrssicherheit

Während der Bauzeit birgt die Behelfsverkehrs

führung in der Tieflage mit Gegenverkehr 

ein erhebliches Unfallrisiko. Im Endzustand 

bedeutet der geringe Abstand zwischen den 

Ausfahrten kurze Entscheidungszeiträume. 

Gefahrgut transporte sind während des Baus 

größtenteils nicht möglich, später nur einge

schränkt.

Eingriffe in das Umfeld

Es kommt zu keinen Eingriffen in die Wohn

bebauung, allerdings reicht die Baustelle 

bis auf 2 Meter an die Hotelfassade heran. 

Das Evakuierungs- und Verkehrskonzept 

für die BayArena muss für die Bauzeit neu 

geplant werden und der Zugang zur Tief

garage dauerhaft geändert werden.

Umweltverträglichkeit

Die Variante ermöglicht beim Lärm eine 

deutliche Verbesserung der Ist-Situation 

und gegenüber den Hochlagenvarianten. 

Eine vollständige Einhaltung der gesetz

lichen Grenzwerte ist jedoch nicht möglich.  

Zudem müssen mehrere 100.000 Tonnen 

Baumaterial und Aushub abtransportiert 

werden.

Bauablauf

Zunächst wird in südlicher Lage ein Tunnel 

gebaut, der den gesamten Verkehr auf sechs 

Spuren fasst. Die bisherige Stelze wird abge

rissen, bevor der nördliche Tunnel gebaut wird. 

Nach Fertigstellung läuft der Verkehr in jeder 

Fahrtrichtung sechsspurig.

Bauzeit

Schätzungsweise 8 Jahre 

Behelfsverkehrsführung

Nicht alle Verkehrsbeziehungen können 

aufrechterhalten werden. Teilweise müssen 

Fahrtrichtungswechsel in den Autobahn

kreuzen gesperrt werden. Zudem müssen 

Provisorien für die B 8 sowie die Eisenbahn

strecke gebaut werden. Die Bismarckstraße 

muss mehrere Monate gesperrt werden.

Baukosten

Geschätzt 560 Millionen Euro, zusätzlich 

kommen jährliche Betriebskosten in Höhe von 

1,4 Millionen Euro für die Tunnelausrüstung.

Gefahrgutbewertung für Tunnelvarianten

Für den zweiten Abschnitt hat Straßen.NRW ein Ge
fahrgutgutachten in Auftrag gegeben, das prüft, inwie
weit bei den Varianten Gefahrguttransporte möglich 
sind. Die Untersuchung erfolgte nur für die Tunnelvari
anten, die nicht wegen anderer Faktoren erhebliche 
Nachteile beim Bau oder Betrieb aufgeworfen hätten.
Für die anschließend detailliert untersuchten Tunnel
varianten gilt: Mengen- und Stoffbeschränkungen für 
Gefahrguttransporte sind aus Sicherheitsgründen nötig.

Bei der Untersuchung spielten diverse Faktoren eine 
Rolle. So mussten die erwartete generelle Verkehrsmenge 
berücksichtigt werden, die Tunnelgeometrie und seine 
Sicherheitsausstattung sowie die zu transportierenden 
Gefahrgüter. Berechnet wurden dabei das Risiko eines 
Unfalls mit Gefahrgutbeteiligung im Tunnel und der 
daraus resultierende Wert betroffener Personen. Es gibt 

verschiedene Tunnelkategorien. A ist die höchste. Sie 
erlaubt Gefahrguttransporte ohne Einschränkungen. 

Gemäß dieser Kategorisierung erfolgte die Zuordnung 
der näher untersuchten Tunnelvarianten zu der Tun
nelkategorie D. Das heißt, viele Stoffe dürfen gar nicht 
und /oder nur in sehr kleinen Mengen im Tunnel trans
portiert werden. 

Lediglich nachts ergibt sich eine bessere Kategorisie
rung. Denn zwischen 21 und 6 Uhr ist weniger Verkehr, 
sodass die Unfallwahrscheinlichkeit sinkt. In dieser 
Zeit steigt die Zuordnung auf die Tunnelkategorie B. 
 Kategorie A bedeutet, dass ein Tunnel ohne Stoff- und 
Mengenbeschränkungen befahrbar ist. Bei Zuordnung 
zu den Kategorien B bis E nimmt das Maß der Beschrän
kungen zu.

ABSCHNITT 2: 
Die Verbindung zwischen den Autobahnkreuzen 
 Leverkusen-West und Leverkusen
Der zweite Abschnitt erstreckt sich vom Autobahnkreuz Lever kusen
West bis kurz vor das Autobahnkreuz Leverkusen. Die A  1 verläuft 
dort über ein rund 900 Meter langes aufgeständertes Bauwerk durch 
den Stadtteil Küppersteg.

Die so genannte Stelze macht den Großteil des insgesamt 1,3 Kilometer 
langen Streckenabschnittes aus. Die in Frage kommenden Lösungsan
sätze für den Stelzenersatz sind identifiziert und von einem Planungs

büro im Detail untersucht worden. Der nun vorliegende Entwurf der Mach
barkeitsstudie liefert belastbare Daten zu Emissionen, Eingriffen in das 
Umfeld, Kosten und der Baubarkeit unter laufendem Verkehr. 

AKTUELLER­STAND:­
Mögliche­Varianten­werden­vertiefend­untersucht.­
Die­Ergebnisse­der­Machbarkeitsstudie­liegen­vor.

ABSCHNITT 3: 
Die A 3 zwischen Leverkusen-
Zentrum und -Opladen
Der dritte Abschnitt von A-bei-LEV betrifft die A 3 zwischen den An
schlussstellen Leverkusen-Zentrum und Leverkusen-Opladen. Ziel 
ist auch hier eine Erweiterung von insgesamt sechs auf acht Fahr
streifen. Bestandteil der Planungen ist außerdem der Umbau des 
Autobahnkreuzes Leverkusen.

Straßen.NRW beschäftigt sich schon jetzt eingehend mit der möglichen 
Form des Kreuzes sowie mit weiteren zentralen Fragen. So muss geklärt 
werden, inwieweit eine Verbreiterung der A 3 möglich ist und in welcher 
Höhenlage sie künftig verlaufen soll. Die technischen Planungen sind 
weit fortgeschritten. In den vergangenen Monaten sind die einzelnen Va
rianten hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf Mensch und Umwelt unter
sucht worden. Ermittelt wurden zudem ökonomische Kennzahlen, die 
über Kosten und Nutzen des jeweiligen Ansatzes Aufschluss geben. Da

bei ging es beispielsweise darum, welche Arbeitsgeräte benötigt werden, 
ob Grundstücke zu erwerben sind und welche Lärmschutz- und Sicher
heitsmaßnahmen ergriffen werden müssen. Die Ergebnisse dieser Un
tersuchungen liegen jetzt vor und werden von Straßen.NRW geprüft. 

Zwar gehört das Autobahnkreuz formal zum dritten Abschnitt, es bildet 
aber die Schnittstelle zum zweiten Abschnitt. Wechselwirkungen zwi
schen den beiden Abschnitten müssen daher in besonderem Maße be
rücksichtigt werden. Wie schnell die Bauarbeiten im dritten Abschnitt 
beginnen können, wird daher auch von der Entscheidung über die Art des 
Stelzenersatzes im zweiten Abschnitt abhängen. Sollte dort beispiels
weise ein Tunnel gebaut werden, könnte es sinnvoll sein, zunächst das 
Autobahnkreuz im dritten Abschnitt umzubauen, um einen Rückstau in 
den Tunnel zu vermeiden. 

AKTUELLER­STAND:­
Mehrere­Varianten­befinden­sich­in­der­Detailprüfung.­Mit­aussage
kräftigen­Ergebnissen­rechnet­Straßen.NRW­im­Frühjahr­2016.
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Josef Tumbrinck, Vorsitzender des 
NABU Nordrhein-Westfalen, im Interview

„Den Naturschutz 
im Blick.“

Bei der Planung von Großprojekten sind viele Faktoren zu 
 berück sichtigen.  Ein wichtiger Aspekt ist der Schutz der Natur 

 mitsamt ihrer Flora und Fauna. Im Interview erklärt Josef Tumbrinck, 
 welchen Raum der Naturschutz einnimmt und wie er die Situation 

 in  Bezug auf die  A-bei-LEV einschätzt.

Herr Tumbrinck, welchen Stellenwert hat der 
Naturschutz heutzutage, wenn es um die Pla
nung von Großprojekten wie zum Beispiel in  
 Leverkusen geht?
Tumbrinck: Grundsätzlich müssen sich alle Groß
projekte schon frühzeitig in einer intensiven 
 Bürgerbeteiligung qualifi zieren. Das bietet Chan
cen einer Verbesserung der Planung. Der Natur
schutz ist dabei eine wichtige Fragestellung. 
 Insbesondere das europäische Artenschutzrecht 
ist hier sehr restriktiv. Es hat schon manches 
Projekt in Schwierigkeiten gebracht und einzelne 
Projekte scheitern lassen. Gleiches gilt auch für 
den Schutz der durch Europarecht abgesicherten 
Natura2000- Gebiete. Das sind in NRW ca. 8,4 Pro
zent der Landesfl äche.

Was bedeutet das Großprojekt A-bei-LEV 
für die Natur vor Ort?
Tumbrinck: Zunächst ist das Gesamtprojekt kein 
neuer Eingriff in bisher nicht beeinträchtigte Land
schaften wie zum Beispiel der geplanten A 1-Weiter
bau in der Eifel. Jede Autobahn bringt neben der 
Vernichtung unbebauter Flächen erhebliche Zer

schneidungswirkungen mit sich. Auch eine Brücke 
über den Rhein stellt eine Barriere dar.

Welche konkreten Knackpunkte müssen gelöst 
werden, damit dem Naturschutz Genüge getan 
wird?
Tumbrinck: Wichtig ist zunächst, dass der Ausbau 
auch im Detail möglichst fl ächensparend durch
geführt wird. Jeder Quadratmeter, der nicht ver
siegelt wird, ist gerade im Ballungsraum doppelt 
wichtig. Dann muss die Zerschneidungswirkung 
minimiert werden. Auch hier sind im Detail Lösun
gen gefragt, zum Beispiel die konkrete Ausführung 

des Brückenbauwerks, mögliche Unterführungen 
oder eine Stelzenführung. 

Für den Stelzenersatz im zweiten Abschnitt 
werden zurzeit mehrere verschiedene Lösungs
ansätze diskutiert. Welche halten Sie aus Natur
schutzgründen für empfehlenswert und um
setzbar?

-
-

-

Tumbrinck: Um die Zerschneidungswirkung zu 
minimieren, wären zumindest abschnittsweise 
Stelzenführungen oder gedeckelte Tiefl agen die 
beste Variante, wenn gesichert ist, dass damit 
auch Verbindungen für bodengebundene Tier
arten hergestellt werden.

-

Wie bewerten Sie den bisherigen Prozess der
Bürgerbeteiligung im Rahmen der A-bei LEV?
Tumbrinck: Es ist sehr deutlich, dass sich Stadt 
und Straßen.NRW sehr viel intensiver als an an
deren Stellen um umfassende Information und 
Einbindung der Bürgerinnen und Bürger bemühen. 
Entscheidend wird aber sein, ob die BürgerInnen 
mit ihren Sorgen und Anregungen auch ernst ge
nommen werden und sich gute Ideen durchsetzen.

-

-

Jeder Quadratmeter, der nicht 
versiegelt wird, ist gerade im 

Ballungsraum doppelt wichtig. 
Es sind Lösungen gefragt.

Der studierte Landschaftsökologe Josef Tumbrinck 
ist Vorsitzender des Naturschutzbunds (NABU) in 
Nordrhein-Westfalen. 

Was bedeutet 
A-bei-LEV für ...

... die Arbeiter vor Ort? 

Gennadi Tischenko ist Richtmeister bei 

Schachtbau Nordhausen. Das Unternehmen 

ist Spezialist im Brückenbau und hält die 

Rheinbrücke so lange instand, bis der Brü

ckenneubau steht und befahren werden 

kann. Ständig sind 15 bis 20 Mitarbeiter vor 

Ort im Einsatz und stellen sicher, dass die 

Verkehrssicherheit weiter gewährleistet ist.

„Wir – Projektleiter Andreas Hentrich und unsere Mannschaft – 
haben uns schon in früheren Jahren um die Instandhaltung der 
Brücke gekümmert. Ich bin seit 1999 bei Schachtbau Nordhausen 
und habe 2003 das erste Mal an der Rheinbrücke gearbeitet. 2011 
folgte eine weitere Verstärkung der Brücke und seit 2012 sind wir 
quasi im Dauereinsatz – Nachtschichten inklusive. 

Zu unseren Aufgaben gehört es, die Brücke immer wieder zu prü
fen. Das kann je nach zu untersuchendem Aspekt täglich oder 
auch in größeren Abständen anfallen. Dabei stehen wir in stän
digem Austausch mit den Planern von Straßen.NRW und den In
genieuren vom Ingenieurbüro PSP vor Ort. Sobald wir einen auf
fälligen Wert feststellen, geben wir die Information weiter, damit 
eine  Lösung gefunden wird. Außerdem sanieren wir vorhandene 
Risse. Diese werden ausgeschliffen und neu verschweißt. Dazu 
kommt der Austausch alter Bleche und der Einbau von Verstär
kungskonstruktionen. Es gibt also immer viel zu tun für uns.“

... die Unternehmen 
in der Region? 

Dr. Ulrich S. Soénius ist stellvertretender 

Hauptgeschäftsführer der Industrie- und 

Han delskammer zu Köln und leitet den Ge

schäftsbereich Standortpolitik, in dem die 

Infrastrukturpolitik angesiedelt ist.

„Die Unternehmen in der Region und in NRW 
leben von einer leistungsfähigen Infrastruk
tur – ohne Häfen, Schienen, Flughäfen, Pipe
lines und eben auch Straßen und Brücken 
funktioniert Wirtschaft nicht. Leidet diese, leidet der Transport 
von Menschen und Waren. Unternehmen werden in der Existenz 
bedroht, Arbeitsplätze gehen verloren, der Konsum verringert sich 
und die öffentlichen Haushalte werden extremen Einsparungen 
ausgesetzt. Eine fl orierende Wirtschaft dient daher allen. 

Den Neubau einzuleiten, ist zukunftsweisend und zeugt davon, 
dass Extremprobleme gelöst werden können: für die Menschen 
und die Unternehmen in der Region ebenso wie für die Transitver
kehre. Die leistungsfähige Querung des Rheins und die Anbin
dung an die umliegenden Gebiete dienen der Verbindung ins Ver
kehrsnetz hinein. Die Belange der Wirtschaft, insbesondere der 
örtlichen Chemieindustrie, sind zu berücksichtigen. Die Anbin
dung von Gefahrgutverkehren muss weiterhin möglich sein.“ 
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Bauingenieur Thomas Raithel verantwortet seit November 
2015 den Ausbau der Autobahnen rund um Köln. Der 
37-Jährige arbeitete vorher bei Straßen.NRW in Hagen.

T
homas Raithel ist neuer Leiter der „Projekt
gruppe Kölner Ring“ in der Regionalniederlas
sung Rhein-Berg (Köln) und verantwortet damit 
künftig auch den Ausbau der Autobahnen rund 

um Leverkusen. Bisher war Raithel Projektleiter in der 
Straßen.NRW-Regionalniederlassung Südwestfalen.
Dort hat er sich in den vergangenen zwei Jahren um 
den „konstruktiven Ingenieurbau“ der Region geküm
mert, wozu vor allem die Brücken gehören. Thomas 

Raithel hat an den Universitäten Siegen und Kassel das 
Bauingenieurwesen studiert. 2004 erreichte er sein Dip
lom. Seit 2008 ist er mit einer kurzen Unterbrechung bei 
Straßen.NRW tätig. Dort war er zunächst im Bereich 
Vergabe und Vertragswesen beschäftigt, bevor er sich 
um Brücken, deren Prüfung und die Verwaltung von 
Bauwerksdaten kümmerte. Der 37-Jährige freut sich auf 
„eines der größten Infrastrukturprojekte in Nordrhein-
Westfalen“.

Neue Herausforderung für Christoph Jansen

Sein Vorgänger Christoph Jansen wird neuer Niederlas
sungsleiter von Straßen.NRW in Mönchengladbach. Er ist 
künftig Chef von 468 Mitarbeitern in der Region Nieder
rhein. Dazu gehören der Hauptsitz in Mönchengladbach, 
die Außenstelle in Wesel sowie die sieben Straßenmeis
tereien in Geldern, Meerbusch, Heinsberg, Kleve, Moers, 
Velbert und Voerde. Der künftige Zuständigkeitsbereich 
umfasst mehr als 600 Kilometer Bundesstraßen, fast 
1.700 Kilometer Landesstraßen und mehr als 700 Bau
werke in den Kreisen Heinsberg, Kleve, Mettmann, Vier
sen, Wesel und im Rhein-Kreis-Neuss sowie in den 
Städten Düsseldorf, Krefeld und Mönchengladbach. 
Christoph Jansen freut sich auf die neue Herausforde
rung in Mönchengladbach. „Gerade in Zeiten der struk
turellen Optimierung von Straßen.NRW kann ich mehr 
Verantwortung übernehmen“, sagte der Bauingenieur 
für Verkehrswesen und Straßenbau mit einem Abschluss 
an der RWTH Aachen. Dem Autobahnausbau bei Lever
kusen A-bei-LEV wird der 45-Jährige  künftig aber weiter 
in beratender Funktion zur Seite stehen.

 
 

Drei Fragen an 
Hans­Georg Schulenburg

Hans-Georg Schulenburg ist Projektleiter bei 
 Straßen.NRW. Dort ist er für den Bereich Bau 
 zuständig. Im Interview erklärt der Experte einige 
Besonderheiten zum Baustellenmanagement.

Herr Schulenburg, als die A 3 im Sommer für Stra
ßenbauarbeiten gesperrt werden musste, kam es 
zum Verkehrschaos. Was war die Ursache?

-

Schulenburg: Wir mussten auf der A 3 ein Wochen
ende lang eine Vollsperrung vornehmen, um zwei 
Brücken abzubrechen und für die Bauphase zwei 
 Behelfsbrücken herzustellen, was bei fließendem 
Verkehr nicht möglich ist. Zwar haben wir im Vorfeld 
über die Medien umfassend über die anstehenden 
Arbeiten informiert und die Umleitungen vor Ort gut 
ausgeschildert. Viele Autofahrer sind aber dennoch 
ihren Navigationsgeräten gefolgt, die falsche Anwei
sungen gegeben haben.

-

-

Warum sind solche Verhältnisse im Zuge der 
 Arbeiten an der A 1 nicht zu erwarten?
Schulenburg: Für die Arbeiten an der Rheinbrücke 
auf der A 1 gelten andere Rahmenbedingungen. Zum 
einen machen wir das Straßennetz rund um die 
Rheinbrücke schon im Vorfeld fit, um während des 

Neubaus einen möglichst reibungslosen Ausweich
verkehr zu gewährleisten. Zum anderen sorgt der 
zweigeteilte Neubau der Brücken dafür, dass der Ver
kehr schon über eine neue Brücke fließen kann, wäh
rend die alte Brücke abgerissen wird. Dadurch werden 
wir eine Vollsperrung der A 1 voraussichtlich vermei
den können.

-

-
-

-

Was empfehlen Sie den Verkehrsteilnehmern wäh
rend der Bauphase? Nach welchen Empfehlungen 
sollen sie sich richten?

-

Schulenburg: Ich kann nur allen Autofahrern raten, 
sich auf unsere Umleitungsempfehlungen zu verlas
sen. Straßen.NRW hat ein gut durchdachtes Baustel
lenmanagement und schildert Ausweichstrecken 
genau aus. Navigationsgeräte leiten die Autofahrer 
dagegen oft direkt in die Sperrungen hinein und zei
gen Umleitungen nicht oder falsch an. Bei Baustellen 
auf Autobahnen ist es daher ratsam, das Navi eher 
einmal auszuschalten

-
-

-

Navigationsgeräte leiten die 
Autofahrer oft direkt in die 

Sperrungen hinein.
Prominenter 
Besuch auf  
der Baustelle

 

„Die Sendung mit der Maus“ hat der Lever  ku
sener Rheinbrücke einen Besuch abgestattet. 
Zwar konnte der orangefarbene Kinderliebling 
selbst nicht vor Ort sein, dafür aber ein promi
nenter Vertreter: Armin Maiwald, einer der Ur väter 
des ARD-Formats. Im Rahmen der Sendung soll 
über Windkanal untersuchungen zur Rheinbrücke 
informiert werden. Der Sendetermin steht noch nicht 
fest. 



-

Mitmachen und gewinnen 

Möchten auch Sie die Rheinbrücke gerne einmal 
näher erkunden? Dann machen Sie mit bei unserem 
Gewinnspiel. Wir verlosen einen Besuch im Hohl
kasten der Brücke. Beantworten Sie für die Teilnahme 
einfach die folgende Frage:

-

In welchem Jahr 
soll der Bau der    

neuen Rheinbrücke beginnen?

A: 2017 oder B: 2020

Kennen Sie die Antwort? Dann senden Sie eine fran
kierte Postkarte mit dem Lösungsbuchstaben unter 
dem Stichwort „Gewinnspiel DIALOG“ an: Landes
betrieb Straßenbau NRW, Zentrale Kommunikation, 
Wildenbruchplatz 1, 45888 Gelsenkirchen. Oder Sie 
schicken uns eine E-Mail an kommunikation@
strassen.nrw.de. Einsendeschluss ist der 30.1.2016.
Wir wünschen allen Teilnehmern viel Glück!

-



Prominenter 
Besuch auf  
der Baustelle
„Die Sendung mit der Maus“ hat der Lever  ku
sener Rheinbrücke einen Besuch abgestattet. 
Zwar konnte der orangefarbene Kinderliebling 
selbst nicht vor Ort sein, dafür aber ein promi
nenter Vertreter: Armin Maiwald, einer der Ur väter 
des ARD-Formats. Im Rahmen der Sendung soll 
über Windkanal untersuchungen zur Rheinbrücke 
informiert werden. Der Sendetermin steht noch nicht 
fest. 

Mitmachen und gewinnen 

Möchten auch Sie die Rheinbrücke gerne einmal 
näher erkunden? Dann machen Sie mit bei unserem 
Gewinnspiel. Wir verlosen einen Besuch im Hohl
kasten der Brücke. Beantworten Sie für die Teilnahme 
einfach die folgende Frage:

In welchem Jahr 
soll der Bau der    

neuen Rheinbrücke beginnen?

A: 2017 oder B: 2020

Kennen Sie die Antwort? Dann senden Sie eine fran
kierte Postkarte mit dem Lösungsbuchstaben unter 
dem Stichwort „Gewinnspiel DIALOG“ an: Landes
betrieb Straßenbau NRW, Zentrale Kommunikation, 
Wildenbruchplatz 1, 45888 Gelsenkirchen. Oder Sie 
schicken uns eine E-Mail an kommunikation@
strassen.nrw.de. Einsendeschluss ist der 30.1.2016.
Wir wünschen allen Teilnehmern viel Glück!
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Mögliche Entlastungsstrecke 

Baustellenplanung 
rund um Köln

Die A 542 zwischen Langenfeld und Monheim soll als Umleitungsstrecke dienen. 
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2017 soll der Neubau der Rheinbrücke Leverkusen 
beginnen. Vor dem Start müssen andere Straßen
bauprojekte rund um Köln abgeschlossen sein. 
Für Straßen.NRW ist es eine große Herausforde
rung, die Vielzahl an Arbeiten sinnvoll zu takten. 
Der Landesbetrieb setzt auf eine durchdachte Bau
stellenplanung, um die Verkehrsbehinderungen 
für die Autofahrer so erträglich wie möglich zu 
halten. Eine der nächsten großen Maßnahmen ist 
die umfassende Sanierung der A 542 Anfang 2016. 
Sechs Brücken müssen saniert und die Fahrbahn 
erneuert werden. Um über ein Jahr Bauzeit zu spa
ren, wird für mehrere Monate eine Fahrtrichtung 

-

-

-

-

komplett gesperrt. Der erste Bauabschnitt von Lan
genfeld nach Monheim soll etwa sechs Monate 
be anspruchen. Für den zweiten Bauabschnitt von 
Monheim-Süd nach Langenfeld sind rund acht 
Monate veranschlagt, da dort noch weitere Arbeiten 
anfallen. Die Sanierung muss vor dem Neubau der 
Rheinbrücke erfolgen, weil die A 542 im Fall der 
späteren Sperrung im Kreuz Lever kusen-West als 
Umleitungs- und Entlastungs strecke dienen soll.  

-

Mehr Infos zur Baustellen planung:  
www.strassen.nrw.de/projekte/k-ring/baustellen-
planung



Weiterhin Gewichtsbeschränkungen 
bei der Rheinbrücke
Die Leverkusener Rheinbrücke
bleibt bis auf weiteres für Fahr
zeuge über 3,5 Tonnen wie Lkw, 
Kleintransporter und Reisebusse 
gesperrt. Im Oktober hat sich die 
Expertengruppe „Rheinbrücke
Leverkusen“ getroffen, um die
Schadensentwicklung zu bespre
chen. Vorrangiges Ziel ist es, die 
Brücke bis zur Fertigstellung des 
ersten Neubauabschnitts zumin
dest für den Pkw-Verkehr offen zu 
halten. Ergebnis der Untersuchung 
ist, dass dieses Ziel erreicht wer
den kann. Dazu muss aber die 
Gewichtsbegrenzung für Fahr
zeuge über 3,5 Tonnen Gesamt
gewicht bestehen bleiben. 

Die verschiedentlich diskutierte 
Brückenfreigabe für Lastwagen 
mit einem zulässigen Gesamt
gewicht von 7,5 Tonnen ist mo
mentan nicht in Sicht. Derzeit
werden neue Längsträger in die 
Brücke eingebaut. Ende 2016 soll 
diese Verstärkung fertiggestellt 
sein. Erst dann können die Ex
perten mit Messungen überprü
fen, ob die Schadensentwicklung 
zum Stillstand gekommen ist
und eine Freigabe der Brücke
für 7,5-Tonner erfolgen kann. Als 
gänzlich ausgeschlossen betrach
ten die Experten, dass je wieder 
44-Tonner die marode Brücke 
benutzen dürfen. Straßen.NRW

verfolgt aber weiter das Ziel, die 
stauträchtige Verkehrsführung
im Autobahnkreuz Leverkusen
zu verbessern. Gemeinsam mit 
Bezirksregierung und Autobahn
polizei verständigte man sich da
rauf, dem Durchgangsverkehr auf 
der A 1 eine eigene Fahrspur zu
zuweisen. Die Ausschreibungen 
dazu sind bereits in Arbeit. Mit 
der Umsetzung der neuen Ver
kehrsführung ist voraussichtlich 
im Februar oder März 2016 zu 
rechnen. In der Folgezeit sollen 
weitere Optimierungen erfolgen, 
um den Verkehrsfluss bereits vor 
dem eigentlichen Umbau schritt
weise zu verbessern.

Straßen.NRW war mit Dialogbus in Leverkusen 

Am 22. September hat Straßen.NRW mit seinem Dialogbus in der Leverkusener 

Fußgängerzone Station gemacht. Ziel war es, die Kommunikationsmaßnahmen 

rund um den Autobahnausbau bei Leverkusen bekannter zu machen. Interes

sierte konnten vor Ort in den einschlägigen Publikationen blättern oder auch 

mit den Mitarbeitern von Straßen.NRW auf den entsprechenden Internetseiten 

surfen. Zudem gab es die Möglichkeit, sich über den aktuellen Stand der Plan

ungen zu informieren. Im Rahmen eines Gewinnspiels wurde ein Besuch im 

Hohlkasten der heutigen Rheinbrücke verlost. 

Neuer Oberbürgermeister in Leverkusen  

Die Stadt Leverkusen hat einen neuen Oberbürgermeister. Uwe Richrath (SPD) 

hat die Wahl im September gewonnen und zum 21. Oktober den bisherigen Amts

inhaber Reinhard Buchhorn (CDU) abgelöst. Ein Interview mit dem neuen Ober

bürgermeister wird in der kommenden Ausgabe der DIALOG veröffentlicht. 

 Darin kommentiert Uwe Richrath die aktuellen Entwicklungen beim Autobahn

ausbau A­bei­LEV.

Ausbauarbeiten auf der A 1 bei 
Köln-Bocklemünd abgeschlossen 

Die A 1 ist auf dem Kölner Ring zwischen Köln­Bocklemünd und Köln­Nord 

wieder frei befahrbar. In den vergangenen gut zwei Jahren hat Straßen.

NRW die Autobahn ausgebaut. In Fahrtrichtung Dortmund gibt es jetzt drei 

durchgängige Fahrstreifen und einen Standstreifen. In Fahrtrichtung Kob

lenz sind durch einen zusätzlichen Manövrierstreifen nun vier Fahrstreifen 

vorhanden. Für den Ausbau des rund vier Kilometer langen Abschnitts 

mussten drei Brücken abgebrochen und neu gebaut werden. Zudem war 

die Verbreiterung und Sanierung einer weiteren Brücke erforderlich. 
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